
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

is-Hetlage: Jluſtr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Zur Wahl von 3 Gemeindeverordneten werden
die Wähler der II. Abteilung hiermit eingeladen ſich

Mittwoch den 3. Februar
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranz einfinden zu wollen.
Annaburg, den 25. Januar 1909.

Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Sonnabend, den 30. Januar er.
vormittags 10 Uhr

ſollen im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten

zirka 40 Stück Petroleum und Spiritus
Straßen -Laternen,

ſowie auch einige eiſerne Kandelaber
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

einde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß gemäß

ß 8 des Statuts der Kreiskrankenverſicherung Torgau
reiwillige Mitglieder (Selbſtverſicherte), welche mit

der Zahlung der Beiträge länger als 2 Wochen im Rück
ſtande verbleiben, aus der Kreiskrankenverſicherung aus
geſchieden werden.

Annaburg, den 21. Januar 1909.
Der Meldeſtellen Verwalter.

Schlobach.

Politiſche Rundſchau.
S Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung

bewilligte zur Beſtreitung der Koſten für den feſt
lichen Empfang des engliſchen Königspaares 60000 M.

Schloß Veuenhof.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Nach Mattern's Anſicht mußte man ſtolz ſein,
einen richtigen Künſtler als intimen Freund zu be
ſitzen, und ihm ſelber konnte die gräfliche Freund
ſchaft nur nützen. Künſtler ſind leicht Geldver
legenheiten ausgeſetzt und Mattern ſagte ſich, daß
es ſchon aus dieſem Grunde gut und nützlich ſei,
ſich die gräfliche Familie warm zu halten. Bei
ihrem Reichtum und ihrem liebenswürdigen Weſen
würde er im Notfalle gewiß keine Fehlbitte tun.
Ludwig Mattern gehörte zu jener Sorte von Men

ſchen, die ſtets und überall zuerſt an den eigenen
Vorteil denken. Er ſprach vieles aus, woran ſein
Herz nicht dachte; es kam ihm überhaupt nicht da
rauf an, hier und da eine kleine Unwahrheit ein
fließen zu laſſen, wenn er nur einen Nutzen da
raus erſah. Nun hatte er wieder gehofft, ſeinen
Gaſtgebern einen Gefallen zu erweiſen, wenn er
der jungen Verwandten tüchtig den Hof machte
Daß Eliſabeth ſo hübſch war, erleichterte ihm die
Sache ja ganz bedeutend aber Gräfin Nina
ſchien von ſeinem Benehmen nicht beſonders erbaut
zu ſein. Schließlich bildete ſich Eliſabeth doch ernſt
lich ein, von ihm, dem großen Künſtler, geheiratet
zu werden. Jn der Tat hatte ſich Mattern vor
ſichtshalber ſchon bei der Dienerſchaft auf Kund
ſchaft gelegt und ein wenig ſondiert wegen Eliſa
bethe Vermögensverhältniſſe. Die Auskunft, die

er da erhalten, lautete allerdings wenig befriedigend.

Reitzenſtein.
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Donnerstag, den 28. Ja
e e

Fraktion als welcher er

ä

nuar 1909. 13. Jahrg.
Das deutſche

6. Februar auf einige Tage nach Schwerin
Prinzeſſin ſtammt bekanntlich von dort.

Staatsſekretär Dernburg hielt am Donners
tag abend im großen Sitzungsſaale des Reichstags
ſeinen angekündigten Kolonial-Vortrag über die
Entwicklung unſerer Schutzgebiete, in dem er ſeine
Hoffnung von einem günſtigen Vorwärtsgehen der
verſchiedenen induſtriellen und land wirtſchaftlichen
Unternehmungen mit den bekannten Tatſachen be
legte. Der Diamantenhandel in DeutſchSüdweſt
afrika findet immer größere Beachtung, ſo daß ernſte
Abſichten auf die Errichtung eines Diamanten
Syndikats beſtehen. Herr Dernburg iſt aber kein
Freund eines ſolchen Monopols und er hat damit
vollſtändig recht.

Der Reichstagsabgeordnete Graf von Hom-
peſch (Zentr.), der vor einigen Tagen einen Schlag-
anfall erlitten hat, iſt am 21. d. Mts. im Alter von
83 Jahren geſtorben. Graf Hompeſch hatte bereits
1867 dem Norddeutſchen Reichstag angehört und
vertrat ſeit 1874 den Wahlkreis DürenJülich. Seit

Kronprinzenpaar reiſt am
Die

ſich beſonders um die Er
haltung und Geſchloſſenheit ſeiner Partei verdient
gemacht hat. Graf Hompeſch war bei allen Par-
teien hochgeſchätzt. Zu Beginn des Krieges 1866
war er dienſttuender Kammerherr der Königin
Auguſta in Koblenz; als ſolchem fiel ihm die Auf
gabe zu, die Königin, die ihren Lieblingsaufenthalt
nicht verlaſſen wollte, entſprechend einein gemeſſenen
Befehle des Königs zur Rückkehr nach Berlin zu
bewegen und dahin zu geleiten, was er denn auch
tat. Auch dem Kaiſer Wilhelm II. war der Ver
ſtorbene kein Fremder. Als der Kaiſer einmal in
den neunziger Jahren eine Anzahl Reichstagsabge
ordneter nach Potsdam zu einem Vortrage über
die Marineverhältniſſe eingeladen Hatte, erhielt Graf
Hompeſch bei der nachfolgenden Tafel einen Platz
neben ihm.

Der neue Alterspräſident des Reichstages
iſt jetzt der Abg. Träger von der freiſinnigen Volks

nen Präſident derzentrums

partei. Er iſt am 12. Juni 1830 geboren, wird
alſo in dieſem Jahre 79 Jahre. Jhm folgen im
Alter zwiſchen 79 und 74 Jahren die Abgg. v. Strom
beck (Zentr.), Dr. Lender (Hentr.), Bolß (natlib.),
Glüer (konſ.), Schrader (freiſ. Vgg.) und von Staudy
(konſ.). Nach dem Tode des Abg. Grafen Hompeſch
iſt der Abg. Bebel der letzte Ueberlebende aus der
Zeit des Nordeutſchen Reichstages, der noch heute
ein Mandat im Reichstag inne hat.

Während über die Finanzreform für das
Reich noch die parlamentariſchen Vorberatungen
ſchweben, kann die Frage, in welcher Weiſe der
große finanzielle Mehrbedarf in Preußen ſeine
Deckung finden ſoll, als gelöſt gelten. Die Budget
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ihre Be
ſchlüſſe gefaßt, und es darf als ſicher gelten, daß
das Haus dieſen Vereinbarungen mit der Regierung
ſeine Zuſtimmung geben wird. Die Vereinbarungen
ſind folgende: Zuſchläge zur Einkommenſteuer für
1908 werden nicht erhoben, ſondern nur für die
nächſten drei Jahre bewilligt: ſie ſind von allen
Einkommen von mehr als 1200 Mark zu entrichten,

Die zuſchlager zur Ergenzungs ſteuer betragen dureh
weg ein Viertel der zu entrichtenden Steuer. Die
Geſellſchaftsſteuer wird zurückgezogen, dafür werden
einige Stempelſteuern erhöht.

Das braunſchweigiſche Staatsminiſterium
hat beſtimmt, daß fortan in den ſämtlichen Schulen
des Herzogtums an den Geburtstagen des Deutſchen
Kaiſers und des Herzog Regenten der Unterricht
vorbehaltlich der üblichen Schulfeiern ausfällt.

Die grundlegende Beſtimmung des Erb
ſchaftsgeſetzes iſt von der Steuerkommiſſion des
Reichstsgs angenommen worden. Inzwiſchen mehren
ſich im ganzen Reiche die Kundgebungen gegen die
Nachlaßſteuer mit jedem Tage. Insbeſondere die
konſervativen und land wirtſchaftlichen Kreiſe weiſen
immer wieder auf die ſchweren Schädigungen hin,
die eine ſolche Steuer nach ihrer Meinung im Ge
folge haben müſſe

Die Reichstagskommiſſion hat beſchloſſen,
daß die Erlaubnis zur Führung eines Kraftfahr-

Der Vater galt ja als ein hochgelehrter Mann,
hatte aber im allgemeinen mit ſeiner ganzen Ge
lehrſamkeit nicht ſo viel verdient, um ſeiner Tochter
den nötigen Mammon mitgeben zu können. Die
Dienerſchaft, beſonders die weibliche, glaubte ſchon
aus der Einfachheit von Eliſabeth Garderobe
einen ungünſtigen Schluß auf die Mitgift des
„gnädigen Fräuleins“ ziehen zu können.

Aber Luwig Mattern tröſtete ſich.
„Jm Notfall,“ ſo redete er ſich ein, wären ja

die reichen Verwandten da, die dem Mädchen ge
wiß eine Mitgift ausſetzen würden, wenn es ſich
um ihr Glück handelte. Alſo könnte es mit einer
etwaigen Heirat nicht ſehr weit gefehlt ſein. Freilich,
wenn er ſich eine Frau nahm, die ſelbſt Künſtlerin
war, ſo würde dabei mehr verdient. Wie, wenn
Eliſabeth ſich entſchließen könnte, Schauſpielerin zu
werden Jn dieſem Falle wäre ſchon eher an eine
Verbindung zu denken. Sie würde auf der Bühne
Aufſehen erregen mit ihrer herrlichen Erſcheinung.
Himmel, wenn ſie als Desdemong aufträte, und
er als Othello, das gäbe einen Triumph ein
ſolches Künſtlerpaar würde gefeiert.

Die Sache ſchien Herrn Ludwig Mattern der
Ueberlegung wert. Das Mädchen für die Bühne
auszubilden, dünkte ihm nicht ſo ſchwer, und über
dies koſtete es nichts, er ſelbſt konnte ja den Un
terricht übernehmen. Als die Gattin eines großen
Künſtlers, fände ſie ſchon ſeinetwegen Engagement,
einige Strahlen ſeines Ruhmes fielen gewiß ſehr
bald auf ſeine Frau.

Ludwig Mattern beglückwünſchte ſich ſelbſt zu

dieſer neuen glänzenden Jdee; denn daß Eliſabeth
einen ernſtlichen Heiratsantrag ablehnen könnte,
hielt er für gänzlich ausgeſchloſſen.

Aus all dem Sinnen und Denken riß ihn plötz
lich die Stimme des Grafen Arnold

„Kommen Sie, Herr Mattern, ſoeben brachte
der Gärtner die erſten reifen Erdbeeren. Sie ſind
zwar aus dem Warmhauſe und entbehren des
köſtlichen Aromas der Walderdbeeren aber ich
denke, die Bowle, die wir uns davon brauen
wollen, werden Sie nicht verſchmähen.“

Mit langen Schritten folgte Mattern dem vor
angehenden Hausherrn. Das Wort „Bowle“ übte
auf ihn einen ganz beſonderen Reiz aus, und ließ
ihn ſeine Grübeleien ſogleich vergeſſen.

5. Kapitel.
Das Wetter war über Nacht umgeſchlagen.

Am anderen Morgen regnete es in Strömen. Der
Himmel zeigte ein gleichmäßiges Grau, kein einzi
ges, lichtes Wölkchen ließ ſich entdecken. Die Land
leute behaupteten daß vorläufig an ein Aufhören
des Regens gar nicht zu denken ſei.

Unter dieſen Umſtänden mußte das bevorſte
hende Sommerfeſt verſchoben werden, bis wieder
wärmeres, beſtändigeres Wetter eintrat

Auch die Gräfin Mutter war nicht abgereiſt,
obwohl ſie ſich ſchon am vorhergehenden Abend
von der Geſellſchaft verabſchiedet hatte.

Eliſabeth gegenüber äußerte ſie in ihrem kalten,
abweiſenden Ton „Wenn ich wieder zurückkomme,



zeuges nur erteilt werden darf auf Grund einer
Prüfung, für die der Bundesrat einheitliche Be
ſtimmungen für das Reich erläßt.

Das neue Luftſchiff Zeppelin Il wird 136 Meter
lang, 13 Meter im Durchmeſſer und 15000 Kubik
meter Gasinhalt haben. 17 Ballonetts werden ein
gebaut. Die beiden Motoren ſind 12 Zentner ſchwer
und leiſten jeder 110 Pferdekraft.

Das Militär- Luftſchiff „Groß“ unternahm
am Donnerstag mittag im Norden von Berlinm,
wo es doch bedeutend heller war, wie in der vom
Nebel erfüllten Stadt, eine Uebungsfahrt. Die
Landung erfolgte glatt.

Jn Kamerun hat zur Herbeiführung einer
einheitlichen Beſteuerung eine Volkszählung, die
das ganze Schutzgebiet umfaſſen ſoll, begonnen.
Es ſoll eine neue direkte Steuer eingerichtet werden,
die in Geld oder in Dienſten zu leiſten iſt. Sie
beſteht bereits im Jaundebezirk mit beſtem Erfolge.
Mehrere tauſend Steuerzahler waren laut „Berl.
Tgbl.“ bei Straßenbauten tätig und außerdem kam
in einem Semeſter 180000 Mark Bargeld ein.

Portugal. Das Befinden des erkrankten Kö-
nigs Manuel ſoll nach einer Liſſaboner Meldung
in den letzten Tagen keine weſentliche Aenderung
erfahren haben. Es zeigen ſich immer noch Schwäche
anfälle, die die Umgebung beunruhigen, doch hoffen
die Aerzte, daß ſich dieſer Zuſtand, wenn auch lang
ſam, beſſern wird. Die Nachrichten über die
revolutionären Umtriebe in der Reſidenz ſollen dem
König bisher verheimlicht worden ſein, weil man
eine Verſchlimmerung befürchtet..

Afrika. Der Kampf mit dem Thronpräten-
denten Roghi iſt für die Truppen des Sultans von
Marokko doch nicht ſo leicht, als es urſprünglich
den Anſchein hatte. Nach einer Meldung aus Fez
iſt eine Abteilung der Anhänger Muley Hafids ge
ſchlagen worden. Jnfolgedeſſen hat der franzöſiſche
Geſandte, der Muley Haſid in Fez beſuchen wollte
ſeine Reiſe unterbrochen.
YLAo..aaelhoreoißgn.òſdldulcüenerlnfſkn,C)Ok HSnrnknkckknccck an

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Freitag die Be

ſprechung der Jnterpellationen über das Vereins
geſetz fortgeſetzt. Abg. Roeren (Ztr.) erhob in aus
führlicher Weiſe Angriffe gegen die Freiſinnigen,
insbeſondere gegen den Abg. Müller-Meiningen,
wegen ihrer Stellungnahme zum neuen Vereins
geſetz. Abg. Hans Edler zu Putlitz (konſ.) hielt die
Interpellationen für überflüſſig und bedauerte nur,
daß der Reichstag ſeine Zeit verſchwenden
muülie 0 n ugt ertritt die Pcht,durch die Erklärung des Staatsſekretärs die richtige
Handhabung des Vereinsgeſetzes vor aller Oeffent
lichkeit feſtgeſtellt ſei. Abg. Dr. MüllerMeiningen
Freiſ. Vp.) führte aus Der Abg. Roeren machte
ſich in ſeiner Rede der größten Uebertreibungen
ſchuldig. Was ſoll man dazu ſagen, wenn er be
hauptet, von den Segnungen des Geſetzes ſei nir
gends etwas zu bemerken Wenn in Preußen und
Sachſen das Geſetz noch nicht ſo angewendet wird,
wie es ſein Geiſt verlangt, ſo werden wir uns als
als die allererſten bereit finden, die verlangen, daß
auch in Preußen und Sachſen die richtige Praxis
Platz greift. Gewiſſe Vorteile des Geſetzes haben
auch die Sozialdemokraten nie beſtritten. Bei Be
ratung des Geſetzes haben auch die Sozialdemo
kraten nichts von Gaunerſtreich und Volksverrat
geſagt, das iſt ihnen erſt ſpäter von einigen ihrer
Preßorgane eingeredet worden. Wenn das Vereins
geſetz wirklich eine reaktivnäre Maßnahme wäre,
dann wäre es von den Sozialdemokraten begrüßt

worden. Wir wußten bei der Annahme des Ge
ſetzes, daß es erſt in einiger Zeit gelingen würde,
es richtig durchzuführen Es reut uns nicht, dem
Geſetz zugeſtimmt zu haben und wir werden alles
daranſetzen, damit es überall im liberalen Geiſte
angewendet wird. Abg. Kolbe (frk.) polemiſiert in
heftiger Weiſe gegen das Zentrum Er findet es
bedauerlich, daß es eine große Partei gibt, die dem
deutſchen Volke das Meſſer an die Kehle ſetzt und
abſchlachten läßt, nur um ſeine Parteiintereſſen zu
verfolgen. Abg. Gothein (frſ. Vgg.) erklärte, daß
er infolge Krankheit an den Sitzungen der Kommiſ
ſion nicht teilgenommen habe. Er ſei daher mangel
haft informiert geweſen, als er einen von ſeinen
Freunden abweichenden Standpunkt vertreten habe.
Nachdem er jetzt aufgeklärt worden ſei, erklärte er,
daß er jetzt ganz auf dem Standpunkt ſeiner Freunde
ſtehe. Abg. Rickling (Ztr.) ſpricht die Hoffnung aus,
daß der Staatsſekretär die elſäſſiſchen Behörden
über die richtige Anwendung des Geſetzes belehren
werde. Abg. Hanſen (Däne) beſchwert ſich über die
illoyale Handhabung des Geſetzes gegenüber den
däntſchen Vereinen. Nach einer Reihe perſönlicher
Bemerkungen wird die Weiterberatung auf Sonn
abend vertagt.

Jm Reichstage wurde zunächſt am Sonnabend
die Novelle zum Wechſelſternpelſteuergeſetz in dritter
Beratung angenommen. Hierauf wurde die Be
ratung der Jnterpellation über die Handhabung
des Vereinsgeſetzes fortgeſetzt. Abg. Ledebour (Soz.
richtete erneut ſcharfe Angriffe gegen der Abg. Dr.
Müller Meiningen und die Freiſtnnigen, die er
allerdings auch ſchon in der erſten Etatsberatung
vorgebracht hatte. Abg. Dr. Müller Meiningen
(Frſ.) Vp.) ließ ihn eine derbe Abfuhr zu teil werden.
Sonſt ergab die Beſprechung nichts neues Die
Abgg. Prinz Radziwill (Pole) brachten noch einmal
Beſchwerden ihrer Partei vor. Prinz Radziwill
äußerte ſich gemäßigter und meinte, die von dem
Staatsſekretär zitierten Aeußerungen aus polniſchen
ſeien nicht maßgebend für die Meinung des ge
ſamten polniſchen Volkes Staatsſekretär von Beth
mann Hollweg erwiderte, die von ihm zitierten
Außerungen ſtammten nicht aus xbeliebigen pol
niſchen Blättern, ſondern aus den offiziellen Or
ganen der polniſchen Berufsvereine, ſodaß man
annehmen muß, ſie ſeien auch die Meinung der
polniſchen Gewerkſchaften. Solange ſolche Artikel
erſcheinen, habe der Prinz Radziwill kein Recht,
von der Tribüne herab mit ſolchem Pathos von
einer Unterdrückung der Polen zu ſprechen, durch
einen Vertagungsantrag wurde ſchließlich die Be
ratüung beendet. Montag etreffend die Bekämpfung des

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 25. Jan. Zur Feier des Ge

burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers hatte ſich am
Sonnabend abend das Unteroffizier Korps der Mi
litär Knaben Erziehungsanſtalt mit ſeinen Vor
geſetzten und zahlreichen Freunden und Gäſten im
Saale des goldenen Ring verſammelt. Man hatte
ein dem Tage würdiges Programm zuſammen
geſtellt. Von zündender Wirkung war der ein
leitende ſtimmungsvolle Prolog und das folgende
lebende Bild. Begeiſtert ſtimmte man daher ein in
das von Herrn Oberſt v. Webern ausgebrachte

De 5 B. eunlauteren Wettbewerbs.

Lachſalven entfeſſelten und den Mitwirkenden reichen
Beifall eintrugen. Ein vergnügter Ball hielt die
Feſtgeber mit ihren Gäſten noch lange in fröhlicher
Stimmung vereint.
m Intereſſe der Mitglieder von Berufs
genoſſenſchaften wird daran erinnert, daß die nach
J 99 des Gewerbe Unfallverſicherungsgeſetzes vor
geſchriebenen Lohn Nachweiſungen für das Jahr
1908 jetzt an die Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften
einzureichen ſind.

Spareinlagen. Jn der Provinzpreſſe er
ſcheint ſeit einiger Zeit das Anerbieten des „Bank
geſchäfts“ Wilhelm Sievers, Leipzig, Spareinlagen
mit 5 Proz. zu verzinſen, „größere Beträge nach
Vereinbarung Dieſes Angebot iſt ſo ungewöhnlich,
daß es angezeigt war, ſich etwas für das Bank-
geſchäft von Sievers zu intereſſteren. Die Ermitte
kungen ergaben, wie das Berl. Tgbl. ſchreibt, daß
Sievers, deſſen Firma nicht handelsgerichtlich ein
getragen iſt, an der Leipziger Börſe völlig unbe
kannt iſt. Nach einer anderen Auskunft hat Sievers
ſeinen Wohnſitz in Halle a. S., wo er das Geſchäft
eines Bierverlegers betreibt. Sievers ſollte ſich da
nach mehr um Schank- als um Bankgeſchäfte küm
mern. Als „Sparkaſſe“ iſt er jedenfalls durchaus
ungeeignet.

Jeſſen, 23. Jan. Aus der vom Kgl. Kommiſ
ſionsrat Fabrikbeſitzer H. Fuhr mann im vorigen
Jahre gemachten Stiftung für alte treue Arbeiter
der Fabrik iſt als erſter Aug. Graf, der länger als
25 Jahre in der Fabrik ununterbrochen beſchäftigt
iſt und das 65. Lebensjahr erreicht hat, bedacht
worden. Es werden ihm bis zu ſeinem Lebens
ende jährlich 100 Mark aus der Stiftung gewährt.
Ebenſo allen anderen Arbeitern, die 25 Jahre in
dem Etabliſſement als Arbeiter tätig waren und
65 Jahre alt geworden ſind. Gewiß iſt dies für
die am Lebensabend ſtehenden Arbeiter eine ſegens
reiche Einrichtung

Dommitſch, 24. Jan. Feuerlärm hallte heute
nacht in der vierten Morgenſtunde durch die Straßen
unſerer Stadt. Es brannkte die in der Mühlſtraße
belegene HementdachſteinZiegelei des Maurermeiſters
Otto Döring. Das Gebäude, die in demſelben auf
geſtellten Maſchinen und Materialien fielen den
Flammen zum Opfer. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt unbekannt

Falkenberg, 20 Jan. Der Bau der geplänten
elektriſchen Ueberlandzentrale für den Kreis iſt vor
läufig in Ringen gedacht, damit der Betrieb mög
lichſt ſchnell erfolgen kann. Sowie die Anlagen

im Ring l betriebsfähig ſind, wird mit dem Aus

e e e wo 2 7werden in rn n i e enen Ortſchaften den Bewohnern die Bogen zur Anmeldung
als Mitglied vorgelegt. Jn Uebigau erfolgten etwa
20, in Falkeuberg gegen 50 Anmeldungen. Jſt die
Beteiligung in den übrigen Ortſchaften ebenſo rege,
ſo wird das Werk ſicher zuſtande kommen, denn
gewiß zeichnen die Abnehmer größerer Kraftmengen
verhältnismäßig mehrere Anteile. Von den Be
amten der Felten- und Guilleaume-Lahmeyerwerke
wurde für den Spätherbſt die Eröffnung der An
lage als wahrſcheinlich in Ausſicht geſtellt.

Torgan, 25. Jan. Ein ſchwerer Unfall ereig
nete ſich am vergangenen Sonnabend gegen 6 Uhr
auf der Zwethauer Chauſſee. Jn der Biegung,

Kaiſerhoch. Außer dem flott geſpielten Einakter
Wagens vom Kgl. Hauptgeſtüt Graditz durch. Der„Alles für Zeppelin“ und der Soloſcene Soldaten

treue“ bot uns der Abend noch mehrere äußerſt
wirkungsvolle humoriſtiſche Vorträge, welche wahre

die die Straße um den Brückenkopf macht, gingen
die Pferde eines auf der Heimfahrt begriffenen

Wagen wurde hierbei gegen die Bordſteinkante ge
ſchleudert und zwar muß dies mit einer unheim

werde ich Sie wahrſcheinlich nicht mehr hier an
treffen, ich wünſche Jhnen glückliche Reiſe.“

„Werden gnädige Gräfin lange ausbleiben
fragte Eliſabeth dagegen

„Nun, ich denke, ſo etwa 2 bis 3 Wochen.“
Das war deutlich. Alſo in 2 bis 3 Wochen

hoffte die alte Gräfin das Haus befreit zu finden
von den unliebſamen Gäſten. Eliſabeth biß ſich
auf die Lippen. Sie ärgerte ſich unbeſchreiblich
über dieſe Derbheit. Nina zupfte verlegen an
ihrem Batiſttaſchentuch, und Arnold bekam ein
rotes Geſicht. Nur Mattern ließ ſich in ſeinem be
haglichen Genuß nicht ſtören, und ſchlürfte den
ſchweren Wein aus dem feingeſchliffenen Kelchglas
weiter. Eliſabeth überlegte ernſthaft, ob ſie inſolge
des Benehmens der alten Gräfin nicht unter irgend
einem Vorwand ſofort abreiſen ſollte. Aber ihre
freundlichen Wirte durfte ſie nicht beleidigenr. Was
konnten dieſe dafür, daß ſich die Gräffn Mutter ſo
rückhaltslos und ſchroff benahm. Als die alte
Dame ihre Zimmer aufgeſucht hatte, kam denn
auch Graf Arnold in ſeiner liebenswürdigen Weiſe
an die Seite Eliſabeths, reichte ihr herzlich die Hand
und meinte bittend: „Nicht wabhr, Sie ſetzen es
nicht auf unſer Konto, was meine Mutter vorhin
ſagte. Sie iſt manchmal etwas wunderlich, und
man darf ihre Worte nicht auf die Wagſchale legen.
Uns ſind Sie ein lieber Gaſt, das wiſſen Sie, und
je länger Sie hier verweilen, deſto mehr freuen
wir uns Ja, ich bin Jhnen aufrichtig dankbar,

daß Sie meiner lieben, kleinen Frau ein wenig
Geſellſchaft leiſten Nina hat ſich ſchon ſo ſehr an

Sie gewöhnt, daß ihr faſt bange wird bei dem
Gedanken, Sie wieder entbehren zu ſollen. Laſſen
Sie uns anſtoßen auf dauernde Freundſchaft.“

Die Gläſer klangen zuſammen. Dann ſaß die
kleine Geſellſchaft in heiterer Unterhaltung in dem
traulichen Muſikſalon. Als ſich ſpäter auch Eber
hard einfand, ging es noch luſtiger zu. Man mu-
ſizierte, ſang und lachte, alle waren in beſter Laune.
Als Arnold noch ein kleines Tänzchen vorſchlug,
ſtimmte man ihm begeiſtert zu. Ludwig Mattern
wirbelte mit Eliſabeth durch den Salon, bis dieſe
lachend erklärte, ſie ſei ganz außer Atem. Dann
unterhielt man ſich wieder, und es war ſchon ſpät,
als im Schloſſe die letzten Lampen verlöſchten.

Die Wettervorherſagungen hatten ſich erfüllt.
Der häßliche Regen dauerte nun ſchon länger als
eine Woche an, ſo daß ner Aufenthalt im Freien
zur Unmöglichkeit wurde; ſelbſt in der großen ge
ſchützter Vorhalle, wo man ſich bei regneriſchem
Wetter zuſammenzufinden pflegte, war es zu kühl
Die Bewohner von Neuenhof ſaßen fröſtelnd und
gelangweilt in den hohen, geräumigen Zimmern
umher. Man verbrachte faſt den ganzen Tag mit
Lektüre und Unterhaltungsſpielen. Was ſollte man
ſonſt auch beginnen Aus der ganzen Umgegend
ließ ſich niemand ſehen. Die Tage ſchlichen in trüber
Einförmigkeit dahin.

Eliſabeth ſtand am Fenſter und ſah in den re
gentriefenden Garten hinaus. Die Blumen ließen
traurig die Köpfe hängen, nicht einmal eine Vogel
ſtimme wurde vernehmbar Nur der Wind rauſchte
in den hohen Bäumen, ſonſt unterbrach nur der

klatſchende Regen die tiefe Stille. Die Wege und
Beete des Gartens ſtanden voll Waſſer, und noch
immer war an ein Aufhören nicht zu denken.

Auf dem Gemüt Eliſabeths lag es wie ein
dumpfer Druck. Ob das abſcheuliche Wetter daran
ſchuld war? Sie wußte es nicht. Sie trat auf
den kleinen Balkon hinaus, um ein wenig friſche
Luft zu ſchöpfen, aber der Regen trieb ſie bald
wieder in das Zimmer zurück. Gräfin Nina ſchickte
ihr immer neue Mengen Bücher herauf, damit ſie
ſich mit Leſen die Zeit vertreiben könne. Sie hatte
eben einen Prachtband zur Hand genoimmen, als ein
leiſes Klopfen ſte aufblicken ließ. Das Kammer-
mädchen kam und brachte ihr einen Brief. Eliſa-
beth erkannte die Schrift. Es war von ihrer
Freundir, derſelben die ſie Um Auskunft über
Karl v. Wolfegg gebeten Klopfenden Herzens hielt
ſie das Schreiben in der Hand, ohne es zu öffnen.
Ob ſie nun endlich etwas von dem Geltebten er
fuhr Was würde der Brief enthalten Nur zö
gernd löſte ſie das Siegel und begann zu leſen
„Liebſte Freundin! Verzeih, daß meine Antwort
nicht früher kam, verſchiedene Umſtände ſind
an meiner Verſpätung ſchuld. Meine Mutter war
ſehr unwohl, dazu bekamen wir ein neues Dienſt
mädchen, und da mußte ich viel in Küche und
Haus mithelfen. Doch die Haupturſache lag wohl
in Deiner Anfrage wegen Karl v. Wolfegg. Jch
wollte erſt abwarken, um Dir ſichere Mitteilungen
machen zu können. Ich weiß ja, er liebte Dich,

und Du liebteſt ihn wieder, aber verzeih, wenn
ich Dir wehe tun inuß dieſe Liebe war von



lichen Gewalt geſchehen ſein, denn das Fahrzeug
brach mitten durch und die Jnſaſſen, der in Torgau
ſehr bekannte Geſtütswärter Joſupeit, deſſen 18jäh
rige Tochter und ein 16jähriger Kutſcher wurden
herausgeſchleudert, während die beiden Pferde mit
dem vorderen Teile des Wagens auf der Chauſſee
nach Graditz zu raſten, wo ſie erſt am Eingang
der Schloßallee durch einen Baum aufgehalten
wurden, an dem ſie ſich mit ihrem Geſchirr ver
fangen hatten. Der Geſtütwärter wurde unglück
licherweiſe mit dem Kopfe gegen einen Baumſtarmnm
geſchleudert, ſo daß er beſinnungslos liegen blieb.
Der Sturz des Kutſchers wurde dagegen weſentlich
gemildert, da er auf Ackerboden fiel. Die Tochter
Joſupeits wollte in demſelben Moment, als die
Kataſtrophe eintrat, von dem Wagen abſpringen.
Sie kam deshalb mit einigen Verletzungen und
einer Verſtauchung des linken Fußes davon. Da
keine Hilfe in der Nähe war, eilke ſie trotzdem noch
bis nach Graditz, um ſolche von dort herbei zu
rufen. Inzwiſchen war aber bereits durch einen
hieſigen Arzt, der zufällig die Unglücksſtelle paſſierte,
und durch einen anderen, der von einem Radfahrer
herbeigerufen worden war, die erſte Hilfe geleiſtet
worden. Joſupeit und der Kutſcher wurden ſofort
nach dem hieſigen Krankenhaus überführt. Der
Erſtere hat einen ſchwierigeren Schädelbruch erlitten.
Er kam infolgedeſſen nicht wieder zum Bewußtſein
und iſt, da noch ein ſchwerer Herzſchock hinzutrat,
heute morgen verſtorben Der Kutſcher iſt dagegen
mit einer Oberarmverrenkung davon gekommen,
ſo daß er wieder aus dem Krankenhauſe entlaſſen
werden ſoll.

Mühlberg, 23 Jan. Ein erfreuliches Ergebnis
brachten die bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
eingeführten Sparbüchſen auch im Jahre 1908.
Es kamen 198 Sparbüchſen zur Entleerung mit
einem Geſamtbetrage von 2934,35 Mk. Vorwiegend
waren es kleine Beträge, die den Büchſen entnom
men wurden, denn unter den 198 Sparbüchſen
hatten 116 Stück bis zu 10 Mk. Jnhalt, 45 bis zu
20 Mk., 25 bis zu 50 Mk., nur 11 bis zu 100 Mk.
und 1 über 100 Mk. Die Einrichtung wird na
mentlich von Kindern fleißig benutzt.

Schlieben. 24. Jan. Der 19jährige Landwirts
ſohn Richter aus Naundorf verunglückte auf der
Straße Schlieben Naundorf dadurch, daß er von
einem mit Düngeſalz beladenen Wagen in der

ausgerutſcht worden. Der Ueber
fahrene mußte ſofort in die Halleſche Klinik über
führt werden.

üterbog, 21. Jan. Aus Gram über den Tod
ſeiner Frau hatte ſchon vor längerer Zeit der etwa60 Jahre alte Vorſitzende des hieſigen Kriegervereins
Karl H. den Verſtand verloren. Jn öffentlichen
Anſprachen und bei jeder Gelegenheit feierte er ſeine
verſtorbene Gattin und weinte viel. Vor 14 Tagen
lähmte ihn ein Schlaganfall und bald darauf ſtarb
der bedauernswerte Mann.

Wittenberg, 24. Jan. Unter dem dringenden
Verdacht, ſich gegen die S 218 u. 219 des Reichs
ſtrafgeſetzbuchs vergangen zu haben, wurde geſtern
die Arbeiterfrau Schäfer geb. Lindemann aus Neu
pieſteritz verhaftet und in das Gertchtsgefängnis
hier eingeliefert.

Wittenberg In einer bisher von einem Dienſt
mädchen in dem Grundſtück Kreutzſtraße 5 benutzten
Schlafkammer ſollte dieſer Tage, nachdem das Mädchen
bereits ſeit dem 8. d. M. abgezogen iſt, aufgeräumt

Anfang an ausſichtslos. Ein mittelloſer Leutnant,
der noch obendrein 2 unverheiratete Schweſtern be
ſitzt, die auf ſeinen Beiſtand angewieſen ſind, kann
nun einntal kein Mädchen nehmen, das es mag
Dir vielleicht zu offen klingen, aber Offenheit iſt
nach meiner Anſicht hier das beſte kein Ver
mögen beſitzt. Jch möchte Dir ſo gern den Ge
liebten in einem anderen Lichte zeigen, möchte ihn
entſchuldigen und Deinen Schmerz lindern. Jch
kenne Dich und weiß, daß Dich meine Mitteilung
hart treffen wird, denn Du biſt nicht wie die anderen
Mädchen, und was Du einmal erfaßt haſt, das iſt
für immer in Deine Seele geſchloſſen.

Fortſetzung folgt.

Ausver

Die Gebrüder Richter

werden und wurde daſelbſt infolge eines ſehr ſchlechten
Geruches unter dem Strohſack des Bettes, in welchem
das Mädchen bisher geſchlafen hatte, die Leiche eines
neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden.

Liebenwerda, 21. Jan. Eine ganze Wagen
ladung Niſtkäſtchen erhielt die hieſige Oberförſterei,
die ſie in nächſter Zeit an ihren Beſtimmungsorten
im Walde anbringen will. Die Käſtchen ſind aus
Birkenſtämmen hergeſtellt. Man will hiermit den
gefiederten Sängern Gelegenheit geben, ungeſtört
ihr Brutgeſchäft beſorgen zu könnrn.

Eilenburg, 19. Jan. Ein ſeit kurzer Zeit bei
der hieſigen Bahnverwaltung beſchäftigter Beamter
erlitt einen Bruch des rechten Armes dadurch, daß
beim Schließen der Wagentüren eines Zuges der
Arm zwiſchen Türe und Wagenwand geriet und
von der zuſchlagenden Türe getroffen wurde.

Eilenburg, 22. Jan. Bei der hier ſtattgehab
ten Arbeitsloſenzählung wurden 214 Arbeitsloſe er
mittelt, und zwar 111 ungelernte Arbeiter, 32 Mau
rer, 17 Zimmerer, 14 Metallarbeiter, 11 Steinſetzer,
9 Dachdecker, 7 Tiſchler, 2 Maler, 2 Zigarrenmacher,
2 Glaſer und je 1 Kaufmann, Holzbildhauer, Ofen
ſetzer, Mechaniker und Muſiker. Davon waren 117
Verheirate mit 266 Kindern. Sie waren ca 6500
Tage arbeitslos.

Radewell (Saalkreis). 18. Jan. Beim Holz
hacken kam die noch jugendliche Tochter des Berg
manns H. dem Beile zu nahe, wodurch ſie leider
zwei Finger verlor. Die Bedauernswerte wurde
einer Halleſchen Heilanſtalt überwieſen

Lützen, 19. Jan. Jn einer Plagwitzer Fabrik
geriet der 17jährige Arbeiter Guſtav Thieme von
hier mit einem Arme in die Transmiſſion einer
Maſchine, ſo daß ihm der Arm oberhalb des Ell
bogengelenks abgeriſſen wurde.

Weißenfels. Jnfolge nicht genügender Auf
träge iſt die hieſige Schuhinduſtrie ziemlich lahm
gelegt. Mehrere Fabrſken ſind genötigt geweſen,
Arbeiter zu entlaſſen. So hat eine Fabrik in der
Merſeburger Straße ſämmtlichen Arbeitern gekündigt.
Andere Fabriken haben die Arbeitszeit verkürzt.
Durch die zurzeit herrſchende ſchlechte Konjunktur
iſt die Menge der Arbeitsloſen ſtark angeſchwollen.

Heringen, 19. Jan. Die an epileptiſcheit An
fällen leidende Frau des Zimmermanns Kuntze hier
ſelbſt ging in der Nacht zum Sonntag mit der brenn
enden Petroleumlampe in der Hand nach der Küche,
wo ſie etwas zu ſchaffen hatte. Hier wurde ſie
plötzlich von einem Anfalle gepackt, die Lampe fiel

zu Boden, explodierte und ſetzte die Kleider der Frau
in Brand. Sie erlitt derartige ſchwere Brandwunden

am ganzen Körper daß ſte am folgenden Dage
unter fürchterlichen Qualen ſtarb.

Althaldensleben, 22. Jan. Heute rot, morgen
tot.) Der 13 jährige Knabe P. von hier war geſtern
früh froh und wohlgemut noch zur Schule nach
Neuhaldensleben er beſuchte die Bürgerſchule
gegangen, konnte aber infolge von Kopfſchmerzen
dem Unterricht nicht bis zu Ende beiwohnen. Auf
dem Nachhauſewege brach der Junge auf der Alt-
haldenslebener Chauſſee in der Nähe des Bahn-
überganges zuſammen. Paſſanten brachten den
Knaben ſchleunigſt in die elterliche Wohnung; im
Laufe des Tages iſt er dann verſtorben Wie der
Arzt feſtſtellte, hat Scharlach den Knaben ſo ſchnell
dahingerafft

Quedlinburg, 21. Jan. Die „Weisſagungen“
von Kartenſchlägerinnen haben ſchon manches Un
heil heraufbeſchworen und manches friedliche Leben
zu einem unfriedlichen gemacht. So hat ſich heraus
geſtellt, daß ein vor einigen Tagen durch Selbſt
mord geendetes blühendes Menſchenleben auf das
Konto dieſer widerſinnigen Weisſagungen zu ſetzen
iſt. Die Tochter eines Landwirts im nahen Wed
dersleben hat ſich von einer ſolchen „Norne“ das
wahnwitzige Märlein erzählen laſſen, ſte werde nur
Kummer und Sorge in ihrem ſpäteren Eheſtande
haben überdies werde ſie auch in verhältnismäßig
jungen Jahren ſterben. Dies nahm ſich das Mäd
chen ſo zu Herzen, daß es ſich in einem Anfall von
Schwermut mit Lyſol vergiftete.

erſtickt vor.

e e kau

Uſtedt, 19. Jan. Jn große Betrübnis wurden
die Krähmerſſhen Eheleute am Sonnabend geſetzt.
Die Mutter hatte ihr jähriges Söhnchen zu Bett
gebracht und ihre Hausarbeit beſorgt. Jm Schlaf
hat ſich nun das Kind im Bettchen gedreht und iſt
mit dem Geſicht unter die Bettdecke gekommen, wo

es der Vater, der nach ſeinem Lieblinge ſehen wollte

Vermiſchtes.
Eine neue ugmaſchine. Das kaiſerliche Pa

tentamt veröffentlicht unter der Bezeichnung „Segel
rad für Luftſchiffe mit zuſammenlegbaren Flächen“
die Patenterteilung für eine Flugmaſchine an die
Herren Bruno Marquard in GroßLichterfelde und
Martin Neubert in Dresden. Dieſe jüngſte Er
findung, von der augenblicklich ein kleines Modell
angefertigt wird, löſt das Flugproblem dadurch,
daß ſie durch ſehr einfache Konſtruktion den Vogel
flug bis ins kleinſte nachahmt. Es handelt ſich
alſo nicht um einen Gleitflieger irgendeines be
kannten und nur veränderten Syſtems.

Ein ſeltſame Reiſe hat eine in Elbing nach
Landsberg a. W. aufgegebene Poſtkarte gemacht.
Sie wählte, um an ihr Ziel zu gelangen, den
kleinen Umweg über Sibirien und China. Jn
DTſingtau gab man ihr einen auf die Irrfahrten
bezüglichen launigen Gruß mit auf den Weg, der
ſchließlich doch noch, wenn auch erſt nach 5 Mon.
in Landsberg a. W. endete

Exdbeben. Wie in Kleinaſien fand auch in
Marokko ein Erdbeben ſtatt. Mehrere Dörfer ſind
verſchüttet, eine größere Zahl Menſchen tot.

Fenersbrunſt. Die kubaniſche Stadt Gibara,
unweit San Jago, droht einer Rieſen Feuersbrunſt
zum Opfer zu fallen. Dreißig Perſonen ſind ver
brannt, viele verletzt. Der Schaden iſt ungeheuer.

Aus aller Welt.
Plauen, 23. Jan. Wie dem „Vogtländiſchen

Anzeiger“ aus Unterſachſenberg gemeldet wird, ver
zeichneten die dortigen Seismometer heute früh
3 Uhr 13 Min. ein größeres, etwa 20 Min. an
dauerndes wellenfösrmiges Erdbeben, das nach flüch
tiger Aufzeichnung auf der Oſt WeſtKomponente
noch innerhalb der Grenzen Europas erfolgt ſein
muß. Die Aufzeichnnngen waren größer als bei
dem Erdbeben in Meſſina.

Veine, 23. Jan. Jn der hieſigen Herberge
zur Heimat erſtickten nachts, wie die „Peiner Ta
gespoſt“ meldet, 7 Handwerksburſchen, die wegen
der herrſchenden Kälte im Stall ein Kohlenfeuer
angemacht hatten.

Plauen, 23. Jan. Die Arbeiterin Olga Kas
par wurde heute früh mit ihrem 4& Mon. alten
Kinde tot in der Wohnung aufgefunden. Das
Mädchen hatte vor dem Schlafengehen den Gas
kochapparat benutzt; bei dem Kocher hatte ſich aber
der Gasſchlauch gelöſt. Durch das ausſtrömende
Gas ſind beider Mutter und Kind erſtickt.

Kudowa, 22. Jan. Jn furchtbarer Weiſe ver
unglückte in Huſowitz die 27 Jahre alte Tochter
des Holeſchan. Um einen Hautausſchlag zu be
ſeitigen, hatte ſie den Kopf mit Petroleum einge
rieben. Abends kam ſie mit dem Kopf verſehentlich
einem Lichte zu nahe. Das Petroleum entzündete
ſich und das Mädchen erlitt entſetzliche Brand
wunden am ganzen Kopf, ſo daß ſie unter qual
vollen Leiden bald darauf verſtarb. Auch ihre
Mutter erlitt bei dem Verſuche, die Flammen zu
erſticken, ſchwere Brandwunden.

Mitteldorf, 18. Jan. Als ein roher Burſche
erwies ſich vor einigen Tagen ein Schuljunge aus
Puſtleben. Er drehte einem hieſigen Schulknaben
vor Beginn der Konfirmandenſtunde den Hals um,
ſo daß er bis jetzt noch nicht wieder in ſeine nr
ſprüngliche Lage gebracht werden konnte.

Schmalkalden. (Todesſturz.) Jm benachbarten
Seligenthal ſtürzte der 51 Jahre alte verheiratete
Drechſler Fritz Koch von der Treppe. Er fiel ſo un
glücklich mit dem Kopf auf dem Betonfußboden des
Hausflures, daß er ſich das Genick brach und binnen
einer Stunde eine Leiche war.

München. Ein Hauswirt, der entgegen der
Polizeiverordnung ſeine Treppen nicht vorſchrifts
mäßig beleuchtet hatte, war von einem Mieter, der
auf der Treppe gefallen war und ſich leicht verletzt
hatte, für einen Schadenerſatz in Anſpruch genommen
worden. Das Gericht entſchted im Sinne des Klägers
und verurteilte den Hauswirt zur Zahlung von
60 Mark an den Kläger und Tragung der nicht un
erheblichen Koſten t

An Krain ſtürzte infolge von Schneewehen
der Wagen des Pfarrers aus St Michael über
die Straßenböſchung in den Gurkflüß. Der geiſt
liche Herr ertrank.

G

Um mit dem Winterlager
ſchwarze DamenJackets,

dunkel und hellgeſtreifte Damen
ſchwarze und farbige DamenKragen,

0 hell, mittel u. dunkelfarbige KinderJackets u. Capes
e zum und unterm Einkaufspreis!

J Carl Quehl, Anna burg

zu räumen, verkaufe von jetzt ab:
ſchwarze DamenPaletots,

Paletots,

es
e
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Mutter,
Großmutter und liebe Verwandte

die verwitwete Frau Kantor0 Auguſte Plah geh. Schurig

Am Se früh entſchlief in Jarat-
ſchewo (Poſen) nach langem Leiden unſere

Schwiegermutter,

im 64. Lebensjahre
Die Beerdigung findet in Annaburg am Frei

tag nachm. 3 Uhr ſtatt.
Jn tiefer Trauer die Familien

Urhbhschat-Jaratſchewo.
Hogeback--Münſter.
Krause--Charlottenburg.

Annaburg, den 27. Januar 1909.

Oeffentliche LieferungsVer
dingung von ungefähr:

1030,0 kg Talgkernſeife,Hranienburger Ia

und 1630,0 kg Soda für dieGarniſonanſtalten in Annaburg für

1909 am I. Febrnar d. Js.
Vormittags II Uhr im Geſchäfts
zimmer der unterzeichneten Anſtalt
auf Grund der ausliegenden Be
dingungen, deren Anerkennung durch
Abgabe einer entſprechenden Er
klärung in dem Angebot erfolgen
muß. Bedingungen für 50 Pfg.
erhältlich.
Angebote mit der Aufſchrift
„Angebot auf Seife pp. für 1909“
ſind gehörig verſchloſſen und porto
freibis zur Terminſtunde einzureichen.

Militär Knaben Erziehungs
Anſtalt.

350000 II.in großen und kleinen Poſten ſind zu
mäßigem Zinsfuß, lange unkündbar
auszuleihen. Vermittler verbeten.
Offerten erbeten unter Nr. 700

ten.nen Magd 2 urg.
Ein gut erhaltenes

Tafelklavier
iſt billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Expedition.

Eine Frau
oder ein Kind über 12 Jahre
zum Tabakrippen geſucht.

Louis Hofmann.
Geſicht zum 1. Februar ein ehr-

liches ſauberes

Schulmädchen
für leichte Gänge.

Otto Horn's Gärtnerei.

ändliche Sparm Darlehndtaſſe

Aunaburg.
Jn den nächſten Tagen treffen

ein und koſten ab Bahnhof hier:
Kalk loſe, per Ztr. Mk. O. 80

Carnalit 65Kaimit e r 0.9055 in neuen 2 Ztr.
Säcken inkl. Sack per Ztr. 1.15

Beſtellungen nimmt entgegen

E. Klauſenitzer.

Gute geſunde Kleie
offeriere ab Mühle, bei größeren
Poſten frei Haus

per Ztur. Mk. 6.25
6.50

r 6 .807.00Gerst und Maisschrot
eigenes Fabrikat) zu billigſten
Wenn G

Heiſerteit, Dal ger Ver
ſchleimung oder andern Krank
heiten der Zkmungsorgane zu

ſchon vieles verſucht und ein tatſäch
lich gutes, wirkſames Mittel noch nicht
gefunden haben, dann bitle verſüchen
Sie es einmal mit

(Schutzmarke Zwillinge)

von Knape C Würk, Leipzig.
Dieſelben bewähren ſich großartig, be
ſonders, wenn die jedem Paket bei
gefügte Gebrauchsanweiſung richtig be
folgt wird. Paket 10 u. 30 Pfg. zu
haben in Annaburg bei

J. G. Fritzſche.

kämpfen haben, beſonders, wenn Sie

Aagdwesten, weisse und bunte
Blaue und braunne Hemcden für Herren,

Walkjacken, Damen und Kinder,
Dnterzeuge f. Herren Kopftücher,

und Damen, Jungen-Mützen,
Kinder Trikots, Capotten,

Leib binden. Sophadecken,Kuniewärmer, Handschuhe.
Zuavenjäcekehen, Corsets, Strümpfe

Sweaters, ChemisettsTisch- Bett- und Kragen, Schlipse,
Sehlafdecken, Manschetten

weisse und bunte Kleiderstoffe
Betttücher, Läuferstofte.TailIlentiücher, Strickwolle u. s. w.

empfiehlt in allen Preislagen

Seb. Schimmeyer.
S

Die Apothelke in Annaburg
hält vorrätig

Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk. das
Pfund 60 Pfg. Apſelwein Flaſche 50 Pfg., unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg., Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma-
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu ,25 Mk. Aromatique(Magenlikör) zu 0,50 u. 75 Mk. Reichel's Kkör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen.

S
Papier-Ausstattungen

(Briekbogen und Louvyerts)

Hochelegante

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
S

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

S S r S re

J. G. Fritzſche
Köstritzer

Schwarzhier
in Flaſchen empfiehlt

äglieh mehrere 100 Stellen

bestohe und Angebote
bringt die drittgrösste

Tageszeitung Berlins, die
Berliner Allgemeine Zeitung,

welche weit über r 50000
Abonnenten hat.

Probenummern Kostenlos.

ghr ank papierblan und o in Rollen

und einzelnen Metern,

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. Steinhbeiß,
Papierhandlung.

S Zur Vertilgung von
Ranbzeng iſt auf meinem
Jagdrevier Anuaburg

Giftgelegt. W. Kunze

Verfolgt
wird jede Nachahmung der allein echten

Barhol-Teerscohwefel-Seifs

von Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blükchen, He

ſichtspickel, Suſteln c.
à Stück 50 5 bei Apoth. iISrS.

Feinſte Apfelſinen

empfehlt Fritzsche,
Franzöſiſche Spielkarten

und Whiſtkarken
einpfiehlt Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

r Friſche
Faſtenbrrtheln
jeden Mittwoch und Freitag
eipfiehlt

Wilh. Riethdorf,
Bäckermet iſter.

Friſche Landbutter

Carl Mörtz.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.

ſehr wirkſames Drusenpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.

Niederlage
der Weingroßhandlung

Brunnver Co.
Herzogl. Braunſchweig Lüneburg.

Hoflieferant, Wolfenbüttel.

Moſel- und Rheinweine
à Fl. 0,80 2,50 Mk.

Rotweine à Fl. 1,00 2,60 Mk.
Portweine Fl. 1,50 2,60 Mk.
Sekt von Kloß Förſter,

Freyburg a. U.
Rothkäppchen, halbtr. Jubiläums

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Anna bung

holländ. Mileh- un Mutzpulver

Pa. Koggenmehl

s Zentner 1,60 Mk.
14 5 3,15 15
5 Prozent Rabatt.

Wilh. Riethdorkf,
Bäckermeiſter.

Frucht Creme-Waffeln
à Paket 25 Pfennige.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzsche-

Paſteuriſtertes
ärztlich empfohlenes

e Malzbhier
empfiehlt ſtets friſch

R. Bengsch, Mühlenſtraße.

mit

Emmenthaler

Edamer i eCamembert
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt G. Fritasohe-

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

e ex t ſrhucher
und Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt
Herm. SteinbeiB,

Buchdruckerei.

Acer's Neue Welt.
Am Sonntag den 31. Jan.

lade zum

Borkbierfeſt
freundlichſt ein.

Rettig und Vockmützen gratis.
Aug. ACKer.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Sonnabend den 30. Jan. abends
und Sonntag den 31. Jan. findet

Faſtnachtsfeier
ſtatt, wozu mit diverſen, guten
Speiſen und Getränken auf
warten wird.

Zu derſelben ladet höflichſt ein
Hochachtungsvoll

Hermann Beck.
Füllung a Fl. 3,75 Mk.

Fl. 2,00 Mk.Matador wogen; Fl. 420 Mk.
Carte Blanche, Fl. 270 Mk.

e e J
pfelſinen

empfiehlt

Sonnabend

R. Bengsch.

empfiehlt zum Tagespreis

Berein Frohſinn.
den 6. Februar, im feſtlich

dekorierten Saale des „Bürgergarten“

Grosser Maskenball
Anfang s Uhr.

Eintrittskarten (Masken 50, Zuſchauer 25 Pf.)ſind zu haben bei Mook, Kretſchmar, Hientzſch.
Um gütigen Beſuch bittet der

Verein Vrohsinn.Wgken Garderoben liegen von nachmittags 4 Uhr ab

im „Bürgergarten“ zur Auswahl bereit.

J. G. Hollmig's Sohn.
Redaktion, Druck und Verlag von Herinann See in n
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